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Verse 7 – 16
Der Grund für die Lossagung

Die Götzendiener achtete weder die Abkommen noch 
Verwandtschaft oder Schutzvereinbarungen. Daher 
werden die Muslime ermutigt gegen sie zu Kämpfen 

Verse 17 – 22
Das wahre Opfer

Die Quraisch in Mekka neigten dazu zu Prallen, dass sie 
viel für den Bau der Moschee und die Pilger ausgaben. 
Dies ist jedoch alles nichtig, wenn es ohne Bekenntnis 

zum einen Gott  erfolgt. Jenen aber die auf dem Weg 
Gottes  Auswanderten dabei Vermögen und Leben 

opferten, wird Lohn Gottes  verheißen

Verse 28
Den Götzendienern wie endgültig verboten den heiligen 

Bezirk (Haram) in Mekka zu betreten

Verse 1 – 6
Lossagung von den Abkommen mit den Götzendienern

Hier sagen sich die Muslime, mit einer Frist von vier 
Monaten, von den Abkommen los, die sie mit den 

Götzendienern in Mekka geschlossen hatten

Verse 23 – 24
Verbotene Schutzbündnisse

Den Muslimen ist es Verboten sich mit den Leugnern zu 
verbünden, auch wenn es Familienangehörige sind oder 

man sich wirtschaftliche Vorteile erhofft

Verse 25 – 27
Die Erinnerung an den Feldzug von Hunain

Gott schenkte den Muslimen den Sieg, nach dem sie kurz 
vor einer Niederlage standen

Besonderes der Sure:
• Diese Sure ist inhaltlich eng mit Sure 8 verbunden. Die Beiden Suren beinhaltet viele Regeln, die als Grundlage von Kriegsethik und Kriegsrecht des Islam verstanden werden. Sure 9 wurde 7 Jahre nach Sure 8 herabgesandt. Sie wurde vom 

Gefährten Ali ibn Abu Talib  im Jahre 9 der Hijra (Auswanderung) bei der Pilgerfahrt, im Auftrag der Gesandten  vorgetragen. Dies war damit eine Lossagung von allen Abkommen, welche der Gesandte mit den Götzendienern in Mekka 
geschlossen hatte. Der Grund war deren ständige Verstöße gegen diese Abkommen.

• Diese Sure ist die Einzige des Qurans an deren Anfang nicht „Im Namen Gottes des Allerbarmers, des Barherzigen“ steht. Als Grund gibt es zwei bekannte Meinungen: Die Erste ist, dass sie als Teil der Sure 8 gesehen wird. Die Zweite ist, dass die 
Sure mit der Androhung von Krieg gegen jene beginnt, die gegen Abkommen verstießen, daher wurde hier die Barmherzigkeit Gottes nicht erwähnt  um die Stärke der Drohung zu betonen. 

• Zu den Versen 1 bis 6: Hier wird aufgezeigt, dass es nicht um einen Kampf gegen die Götzendiener im Allgemeinen geht, sondern nur um jene welche gegen die Abkommen verstießen. Nach Ablauf einer Frist, sollen die Muslime gegen diese 
Götzendiener Kämpfen (Vers 5), allerdings müssen sie ihnen Schutz gewähren, wenn diese darum bitten (Vers 6). Hier werden 2 Grundsätze der islamischen Kriegsethik verdeutlicht: Abkommen sind einzuhalten und Krieg wird geführt, um einen 
Feind in seine Schranken zu weisen, nicht um ihn zu vernichten.

• Zu den Versen 25 bis 27: Hunain ist ein Ort zwischen Mekka und Taif. Hier gerieten der Muslime in einen Hinterhalt der Stämme aus Taif.
• Zu den Versen 29 bis 35: In der islamischen Welt waren und sind Juden, Christen und andere Religionsgemeinschaften Teil der Gesellschaften. Das bedeutet nicht, dass es nie Konflikte gab, allerdings war das Ziel immer einen friedlichen 

Kompromiss zu finden, bei dem die Tributzahlung (Jizia - dem Beitrag entspricht, welchen die Muslime für die Gemeinschaft zu leisten hatten. Zu Vers 30: Die Gelehrten sind uneinig ob, Uzair (جزية ein  Prophet war.
• Zu den Versen 38 bis 129: Dieser Teil der Sure beschäftigt sich, mit ein Paar ausnahmen, mit dem Feldzug von Tabuk im Jahre 9 der Hijra. Die Muslime hatten Truppenbewegungen der Römer (Byzantiner) in Syrien registriert, die auf einen Angriff 

aus dem Norden hindeuteten. Die Vorbereitung für den Feldzug fand unter großen Schwierigkeiten statt. Alle Muslime waren verpflichtet Teilzunehmen. Es blieben viele Heuchler in Medina zurück, allerdings auch drei Muslime (Kaab bin Malik, 
Murara bin ar-Rabi und Hilal bin Ummaya). In Tabuk angekommen, kam es nicht zu einem Kampf, da sich die Römer zurückzogen. Dies war der letzte Feldzug des Gesandten . In Vers 60 werden die acht Empfänger der Zakat (Almosensteuer) 
aufgezählt. In Vers 73 wird dem Gesandten  befohlen sich gegen die Leugner und Heuchler zu bemühen. Es wird das Verb „jahed“ (جاهد) verwendet, was mit „bemühe dich“ oder „strenge dich an“ übersetzt werden, kann allerdings auch Kämpfen 
bedeuten. Der Grund warum nicht nur von Kämpfen die Rede ist, liegt daran, dass hier die Heuchler erwähnt werden, gegen die der Gesandte  nie gekämpft hat. Zur Verwendung der Wortwurzel jahada .siehe auch die Suren 25 und 66 (جهد)

• Zu den Versen 103 bis 112: In Vers 107 wird die Moschee erwähnt, welche die Heuchler bauten um Zwietracht zu sähen.
• Zu den Versen 113  bis 116: Zwar sind die Götzendiener genannt, das Verbot gilt nach, vielen Gelehrten, für alle die der Rechtleitung nicht folgen und ohne Reue sterben.  Es ist erlaubt um Rechtleitung für sie zu bitten so lange sie noch leben.

Verse 36 – 37
Verbot der Manipulation der heiligen Monate

Die bezieht sich auf eine Praxis der Quraisch, die Zeiten in 
welchen nicht gekämpft werden durfte zu ändern um ihre 

Interessen durchzusetzen

Verse 128 – 129
Das Mitgefühl und die Sorge des Gesandten  um das 

Wohlergehen der Muslime

Verse 38 – 102
Feldzug von Tabuk, die Heuchler und die Gläubigen
Den Muslimen wird befohlen mit dem Gesandten 
auszuziehen, auch wenn dies Schwierig ist. Gott 

erinnert an Seinen Beistand, als der Gesandte  nur von 
Abu Bakr  begleitet nach Medina Auswanderte. Der 

Auszug nach Tabuk, war eine Prüfung für die Gemeinde, 
welche die Heuchler aufdeckte. Sie erwirkten beim 
Gesandten , mit Ausreden, zurückzubleiben. Ihre 

Absicht, Verhalten und Aussagen werden beschrieben 
und dem Verhalten der Gläubigen gegenübergestellt. 

Der Gesandte  wird angewiesen wie er sich nun 
gegenüber den Heuchlern zu verhalten hat

Verse 117 – 119
Nach dem Feldzug von Tabuk

Gottes  Gnade für alle Teilnehmer an dem Feldzug. Er 
nimmt die Reue der drei Zurückgebliebenen Muslime an

Verse 120 – 123
Vorzüge der Bewohner Medinas und Anweisungen an sie

Diese werden beschrieben. Sie werden angewiesen als 
Gemeinschaft zu kämpfen, allerdings sollen immer einige 
in der Gemeinde zurückbleiben, um die Lebensweise des 

Islams zu lernen und zu lehren

Verse 124 – 127
Die Standpunkte zur Herabsendung des Quran

Die Wirkung der Herabsendung auf Gläubigen und Leugner 
ist sehr unterschiedlich. Es ist für beide eine Prüfung

Verse 29 – 35
Auseinandersetzung mit dem Volk der Schrift

Bei Konflikten mit feindlich gesinnten Schriftbesitzern, 
werden Muslime angewiesen, gegen sie kämpfen, bis sie 
bereit sind Teil der Ordnung zu sein. Hier wird auch auf 
Fehlverhalten einiger der Schriftbesitzer hingewiesen: 
Sie behaupteten das Gott  einen Sohn hat, hier Uzair

(Esra)  bzw. Isa (Jesus)  und erlaubten ihren 
religiösen Anführern Gesetzgeber neben Gott  zu sein. 
Die Anführer missbrauchten ihre Macht, um Diesseitige 
Güter zu horten. Für ihre Vergehen droht ihnen Strafe Verse 103 – 112

Die Absicht, die Taten und Gottes  Barmherzigkeit
Hier wird die ganzheitliche Betrachtung des Islams 

beschrieben, in welcher Absicht und Tat immer 
zusammengehören. Verdeutlicht wird dies durch eine 
Gegenüberstellung der Gläubigen und der Heuchler

Verse 113 – 116
Das Verbot für Götzendiener um Vergebung zu bitten

Hier sind bereits verstorbene gemeint. Es wird an Ibrahims 
(Abraham)  Bittgebet für seinen Vater erinnert


